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Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft.2^ro . 2E? .

Rundschau .
— Die neuen mit der Jahreszahl 1905

versehenen >/r Mark- Stücke mit dem Münz¬
zeichen (Stuttgart ) sind in einer vor -
züglicben scharfen Prägung hergesteUt . Sie
sind etwas dicker als die bisherigen; der
Rand ist scharf gerippt und der Reichs¬
adler mit einem Lorbeerkranz umgeben ,
ebenso wie die Seite mit der Wertbezeich-
nung . die bekanntlich nicht mehr auf » 50
Pfennig "

, sondern auf ..
'/s Mark" lautet.

Tübingen , 2 . März . (Strafkammer.)
Wegen Hehlerei wurde heute gegen den
verheir . Werkmeister und Bauunternehmer
Karl Krauß von Calw verhandelt. Der
Angeklagte , ein geborener Stuttgarter , ist
mit seiner Geliebten, der Ehefrau des Pri¬
vatmanns Botzenhardt in Calw , am 12.
August 1904 heimlich von Calw abgereist ,
um nach Amerika zu übersiedeln . Zuvor
hatte die Botzenhardt ihrem Ehemann
Wertpapiere in Höhe von 92 649 Mk. ge-
stöhlen . Krauß , der bei Botzenhardt Haus¬
freund war, faßt« , nachdem er infolge
Häuserspekulation in seinen Vermögensver-
hättnissen zurückgekommen war, mit der
Botzenhardt den Entschluß , der Sache aus
dem Wege zu gehen , womit diese nmsomehr
einverstanden war, als ihre Ehe keine glück¬
liche war. Auf seiner Irrfahrt reiste das
Pärchen über Wien nach Triest , von wo
aus die Einschiffung nach Newyork erfol¬
gen sollte . Die Ueberfahrtspapiere waren
besorgt und es sollte am 20 . August die
Abfahrt stattfinden ; wegen irgendeinemUm¬
stand konnte aber das Schiff erst am 27 .
August in See gehen . In der Zwischen-
zeit unternahm das Liebespaar eine Ver-
gnügungsreise nach Venedig und Budapest .
In Pest war aber Krauß schon durch Steck¬
brief signalisiert . Krauß wurde festgenom¬
men und ausgeliefert, während die Botzen -
hardt nach einiger Zeit wieder nach Calw
zurückkehrte . Von den Wertpapieren hatte
der Angeklagte in Wien , Triest und Bu¬
dapest für 19413 Mk . versilbert , bei seiner
Verhaftung waren noch für 73236 Mk .,
sowie 8029 Mk. in Banknoten vorhanden .
Von Triest aus sandte Krauß einer Ver¬
wandten in Stuttgart 3900 Mk . um sie
seiner Ehefrau als Unterstützung zu senden.
Vor der Flucht versuchte Krauß noch ein
Darlehen von 4000 Mk . unter Bürgschaft
seines Schwiegervaters aufzunehmen , der
aber davon nichts wissen wollte . Dagegen
entlehnte er kurze Zeir vorher von dem
Ehemann seiner Geliebten 10000 Mk .
Wertpapiere , will damit Schulden bezahlt
und den Betrag von 2400 Mk . für die
Reise reserviert haben . Frau Botzenhardt
behauptete , Krauß habe sie zur Mitreise
und Wegnahme der Wertpapiere ihres
Mannes bestimmt ; sie habe ihm dann auch
gleich auf dem Weg zur Bahn die Papiere
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übergeben . Krauß versuchte diese in Calw
noch umzusetzen, es gelang ihm aber nicht.Er macht geltend , die Botzenhardt habe ihmdie Wertpapiere erst in Wien eingehändigt,auch habe er sie nicht zur Mitreise be¬
stimmt, die Botzenhardt habe vielmehr beim
Abschiednehmen erklärt , sie gehe auch mit,weil sie mit ihrem Mann so unglücklich lebe.Eine Verabredung , daß sie die Wertpapiereihres Mannes mitnehmen solle , habe nicht
stattgefunden . M 't dem Verkauf der Wert¬
papiere , woran nach seiner Ansicht auchder Frau ein Eigentumsrecht zustehe, seisie einverstanden gewesen . Staatsanwalt
Mayr beantragte Gefängnisstrafe von 1
Jahr . Aberkennung der Ehrenrechte auf 4
Jahre , Krauß wurde wegen Hehlerei zuder Gefängnisstrafe von 1 Jahr verurteilt,wovon 6 Monate für Untersuchungshaft
abgehen , auch wurden ihm die Ehrenrechte
auf 3 Jahre abgesprochen.

Horb , 1 . März. Die mechanische
Zwirnerei und Strickerei vorm . Dnttenhoferu . Cie . zu Mühlen a . Neckar wurde gestern
im Zwangswege um 72000 Mk . der Spar¬und Vorfchußbank in Rottenhurg u . Con-
sorteu zugeschlagen . Das Anwesen war
von fachmännischer Seite bedeutend höher
taxiert.

Ulm , 26 . Febr. Die Lose der neuenUlmer Münsterlotterie sind nun zur Aus - ,gäbe gelangt. Sie kosten wie bisher 3 Mk.und ermöglichen Hauptgewinne von 75000
Mk . . 40000 Mk . , 25000 Mk . , und 10000
Mk . Die Ziehung findet vom 23 . bis 25 . ,
Mai statt.

— Wie lange darf man kegeln ?
In Ulm a . d. D . wurde diese wichtige
Frage aufgeworfen und durch alle Jnstan-
zen hindurch bis vors Reichsgericht gebracht,und dieses hat nun seine Entscheidung ge¬fällt . 27 Kegelbahnen gibt es in Ulm ,und sie sind zur Freudeder Wirte jeden Abend
besetzt. Weniger zur Freude der Nachbarn .So wurde auch der Wirt zum „ Goldnen
Asien " mit seinem Nachbar in einen Pro¬
zeß verwickelt, der den Zweck hatte , der
nächtlichen Ruhestörung ein bestimmtes
Ziel zu setzen . Der Nachbar pflegte um 9
oder 10 Uhr abends zu Bett zu gehen —
6 I-

A0 verlangte er Schluß des Lärmens um
diese Zeit. Zuerst hatte er es bis 10 Uhr

( erlaubt, darauf wollte er den 9 Uhr - Kegel-
schluß durchsetzen . Eine polizeiliche Ver-
ordnnng verlangte nun vom Wirt ein
Schließen der Fenster von 10 Uhr ab und
sah ein Kegeln nach 11 Uhr nur mit
Gummikugeln für zulässig an . Damit war
der Nachbar aber nicht zufrieden , sondern
klagte . Das Landgericht Ulm erkannte auf
Abweisung der Klage, da das Kegeln in
Ulm ortsüblich sei und sich dadurch niemand

, stören lasse. Auf die vom Kläger einge-
, legte Berufung gegen das Urteil des Land¬

41 . IaHvgang .
gerichts erkannte das Oberlandesgericht
Stuttgart nach dem Antrag des Klägers,daß das Kegeln von 9 Uhr ab zu unter¬
lassen sei . Es erblickte nämlich in der
Störung des Schlafs eine Verkümmerungder notwendigsten Lebensgewohnyeit . Aufdie beim Reichsgericht gegen dieses Urteil
eingelegte Revisionw urde das ErkenntnisdeS
Oberlandesgerichtsaufgehoben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an einen
anderen Senat desselben Gerichts zurück¬
verwiesen . Dieser sah nun die polizeilichen
Bestimmungen für maßgebend an , also :
um 10 Uhr Schließen der Fenster und Tü¬
ren , um 11 Uhr Kegeln mit Gummikugelnund Gummikranz bei den Kegeln , um 12
Uhr Schluß . Die vom Kläger nochmalsbeim Reichsgericht geltend gemachte Rem-
sion wurde zurückgewiesen.

— Die Mühlenindustriegeht von Jahr
zu Jahr zurück . Bon 1550 württember-
gischen Müllereibetrieben sind in den letzten15 Jahren 300 Betriebe aus dem Katasterder Müllereiberufsgenossenschaft gestrichenworden. In den letzten 5 Jahren ist die
Zahl der Müllereiarbeiter in Württemberg
um 760 , die jährliche Lohnsummc um
nahezu eine halbe Million Mark zurückge¬

lgangen . Der Anfang dieses Rückgangsifällt mit der Zeit der Gründung und Ver¬
größerung der rheinischen Großmühlen1896/97 zusammen . Von dieser Zeit ab
ist die Einfuhr von Mehl- und Mühlen»
fabrikaten in Württemberg um das fünf¬
fache gestiegen . Mit Recht verlangt des¬
halb unsere bedrohte einheimische Müllerei
staatliche Schutzmaßregeln .

Pforzheim , 27 . Febr. Der 19 Jahrealte Presser Knöller aus Simmozheim b . Calw
versetzte dem 19 Jahre alten FriedrichKeller im Streit einen lebensgefährlichen
Stich in die Schulter. Der Täter ist ver¬
haftet .

Baden - Baden , 28 . Febr. Der
Automobilverkehr Gernsbach -Baden-Schloß
Eberstein - Gernsbach ist gesichert, da sichvor wenigen Tagen in Gernsbach eine Ge¬
nossenschaft m . b. H . gebildet hat. Zu¬
nächst ist eine dreimalige Verbindung ge¬
plant durch ein Automobil mit 12 Sitzen .Es soll auch später eine Verbindung mit
Herrenalb hergestellt werden .

— Anläßlich einer Verhandlung vor
dem Gewerbegericht in München kainen
über die Ausnützung der Kellnerinnen in
einem der „ besseren" Cafös folgende Zu¬
stände an den Tag : Die 10 in diesem
Cafö beschäftigten Kellnerinnen erhalten ,«vie in den meisten Cafes in München ,keinen Pfennig Lohn . Dagegen haben die
Mädchen räglich folgende Beträge am Buf¬fet zu entrichten : 15 Pfg. Bruchgeld , trotz,dem sie jeden einzelnen zerbrochenen Ge-
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genstand extra bezahlen müssen , 20 Pfg .
Putzgeld , 14 Pfg . täglich für die Benütz¬
ung des Aborts , jeden fünften Tag eine
Mark für den Ausgang und die vollstän.
Ligen Invaliden - und Krankenversicherungs-
beitrage ! Dazu kommt noch, daß die
Mädchen keine Kost bekommen und die
Speisen nach der Karte und bei Menu -
portionen sogar um 10 Pfg . teurer bezah -
len müssen als die Gäste. Drei Kellner¬
innen verlangten die ihnen so abgerechneten
Beträge zurück . Es beanspruchte die erste
60 Mk., die zweite 101 Mk. und die dritte ,
die nur 12 Tage die fette Pfründe inne
hatte 5,34 Mk. Der Gewerberichter meinte
zur beklagten Restaurateursgattin , sie täte
wohl am besten, dieses Geld , das auf eine
höchst eigentümliche Art in ihren Besitz ge¬
langt sei . vergleichsweise zurückzuerstatten,
welchen Rat die Beklagte, wohl ahnend ,wie das Urteil ausfallen werde , auch be -
folgte . Mit den oben angeführten Beträ -
gen sind die Leistungen der Kellnerinnen
aber noch lange nicht erschöpft . Jede Kell¬
nerin hat außerdem das ihr beigegebene
Bier - und Wassermädchen mit täglich 50
Pfg . zu entlohnen , außerdem für die nö¬
tigen Zahnstocher. Streichhölzer aufzukom¬
men und für ihre Service notwendigen
Münchener Zeitungen herbeizuschaffen. Dies
alles haben sie aus ihren Trinkgeldern zu
bestreiten.

Berlin , 27 . Febr . Zur Errichtung
von Heilstätten für Lungenkranke soll mit
Genehmigung des Kaisers eine Lotterie mit
einem Reinerträge von 800 000 Mk. und
einem Spielkapital von höchstens 3200000
Mk . veranstaltet werden. Die Lose sollen
im ganzen Bereich der Monarchie vertrie -
ben werden . Es wird beabsichtigt , die
Lotterie in zwei Serien auszuspielen .

Paris , l . März . Die „ Humanite "
veröffentlicht einen Aufruf des Priesters
Gapon an die Petersburger Arbeiter und
einen offenen Brief an den Zaren mit der
Ueberschrift: „ An Nikolaus Romanow ,
früher Zar , jetzt Mörder des russischen
Volkes. " Der Zar wird darin aufgefordert
seine Krone niederzulegen und mit seiner
Familie Rußland zu verlassen, da er sonst
umgebracht werde.

— In Spanien hat in den letzten Ta¬
gen des Februar große Kälte geherrscht.
In Madrid zeigte das Thermometer bis
9,8 Grad Celsius unter Null . In Sevilla
soll cs , wie man der Köln . Ztg . aus
Madrid meldet, geschneit haben , was seit
25 Jahren nicht mehr vorgekommen ist.
In Malaga ist viel Zuckerrohr erfroren .
Selbst die Berge bei Melila (Afrika) sind
mit Schnee bedeckt .

Petersburg , 2 . März . In dem an
der Eisenbahn Moskau —Nischni Nowgorod
gelegenen Fabrikbezirk Orechowo-Sujewo
sind gegen 60,000 Arbeiter in den Aus -
stand getreten . Der Ausstand hat unter
den Arbeitern zu Streitigkeiten geführt ,
bei denen mehrere von den Arbeitern er¬
schlagen wurden . Im Wiborgstadtteil von
Petersburg sind gestern 10000 Arbeiter
aus großen Fabriken ausständig geworden.

— Die Unruhen in Rußland wurden
vom Ausland her durch Geldmittel kräf¬
tig uuterstützt . So schreibt z . B . ein Pe¬
tersburger Mitarbeiter der „ Leipz . N . N . " :
„ Den Petersburger Revolutionären gingen
folgende Mittel zu : aus Deutschland
162000 , Frankreich 150 000 , England
1200000 , Oesterreich 35000 Mark . Wie¬
viel Amerika gesandt hat , ist unbekannt.

Petersburg , 1 . März . Heute mor¬
gen traf General Stösse! mit seiner Ge¬

mahlin hier ein und wurde am Bahnhof
vom Kriegsminister und dem Chef des Ge¬
neralstabes empfangen . Stöffels Gattin
wurden von den Petersburger Damen des
Port Arthur -Komitees Blumen überreicht .
General Stöffel begab sich , von Hurraru¬
fen begrüßt , uach den Paradeziwmern , wo
General Bogdanowitsch eine Ansprache an
ihn richtete, in welcher er darauf hinwies ,
daß der General jetzt ein durch Mißerfolge
auf dem Kriegsschauplätze und Wirren im
Innern gedrücktes Rußland wieder finde.
General Stösse ! sprach in seiner Erwider¬
ung die Ueberzeugnng aus , daß die Un -
ruhen nicht von den Russen hervorgcrufen
worden seien , sondern sie seien das Werk
der Japaner , welche die russischen Stellungen
auf dem Kriegsschauplätze mit entsprechen¬
den Proklamationen überschütteten.

Sa che tun , 2 . März . Im Zentrum
und auf dem rechten Flügel war in der
vergangenen Nacht alles ruhig . Auf dem
linken russischen Flügel wogt ein hartnäcki¬
ger Kampf . Die Ostabteilung in der Ort -
schüft Kudiasa wies den heftigen Angriff
der Japaner zurück . Ihre Stellung dankt
sie dem Borgehen einer Hil ' skolonne, welche
die Japaner von der Westseite angriff .
Nachdem sie jedoch 2 Pässe besetzt hatte ,
wurde die Kolonne von den Japanern
stark bedrängt und erlitt große Verluste .
Die russische Vorhut wurde in der Nähe
von Uveunpusa im ganzen dreimal von den
Japanern angegriffen, um 11 , um 12 und
um 3 Uhr nachts . Sie schlug aber die
Angriffe zurück . Ferner griffen die Japa¬
ner im Westen den Gutulinpaß an . Mor¬
gens 9 Uhr hörte der Kampf auf . Die
russische Vorhut zog sich aus der von der
japanischen Artillerie zerstörten Wallvor -
besestigung nach den zunächst dahinter lie-
genden mehr befestigten Stellungen zurück .
Gegen 6 Uhr morgens griffen die Japaner
Nanschanpu im Bezirk von Kanalisana
an , wurden aber zurückgeschlagen . Seil
heute früh beschießen die Japaner die ganze
Gegend um den Putilowhügel ; auf dem
rechten Flügel der Russen herrscht lebhaf¬
tes Geschützfeuer .

Tokio , 28 . Febr . Nach Privatmel¬
dungen vom Kriegsschauplatz soll Kuroki
die Russen in dreitägiger Schlacht völlig
geschlagen und zum Abzug von Mulden
nach Tieling gezwungen haben .

Calmbach , 4. März . Gestern Abend
nach 10 Uhr brach in dem Hrn . Schrcinermei -
sterBott und Flößer Bott gehörigen Wohn¬
haus aus bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
Feuer aus , das so rasch um sich griff , daß
das Gebäude in kurzer Zcrt niederbrannte .
Dank dem raschen Eingreifen der hiesigen
Feuerwehr konnte der Brand auf seinen
Herd beschränkt werden. Bei Eintreffen
der Wildbader Feuerwehr war die Gefahr
in der Hauptsache bewältigt . Das Modi -
liar und das Vieh konnte gerettet werden .

Mrrtevhcrttendes .

Meine offizielle Frau.
Von

Col . Richard Henry Savage .
(Forts .) (Nachdruck verboten .

Als ich die Tür öffnete , fuhr Helene
mit dem angstvollen, erschrockenen Blick
eines gehetzte» Rehes in die Höhe . Die
Mütze in der Hand stand der Schaffner

j draußen .
i „ Bitte den gnädigen Herrn um Ent¬
schuldigung, aber ich muß um eine große

Vergünstigung nachsuchen . Die Fürstin
Palitzin und ihre Schwägerin aus War¬
schau befinden sich im Zug . Die gnädige
Frau hat den einzigen Salonwagen inne, "
stammelte er mit tiefer Verbeugung .
„ Würde die gnädige Frau nicht vielleicht
dieses Gelaß mit den Damen teilen, und
der gnädige Herr sich

's in einem andern
Schlafcoupö bequem machen ? "

Wuterfüllt war ich im Begriffe zu
schreien : „ Lie Fürstin Palitzm kann
von mir aus der Teufel holen, " als Frau
Dick mit lieblichem Lächeln vergnügt und
erleichtert ausrief : „ Gewiß , sehr gerne,
Schaffner . "

Während dieser sich ganz glücklich ent¬
fernte , lachte Helene über mein enttäuschtes
Gesicht und flüsterte mir zu : „ Sie lieber,
guter Arthur , begreifen Sie denn nicht ,
wie günstig dies für uns ist ? Die Reise¬
gefährten solcher großer Damen , wie die
Fürstinnen Palitzin wagt niemand nach
Stellung oder Paß zu fragen . "

Nun kam der Schaffner zurück und
brachte mein bischen Handgepäck in eine
anstoßende, für zwei Personen bestimmte
Abteilung , wo eben noch ein andrer Herr
einstieg. Zur Wahrung des Scheins ließ
ich Helene meine französischen Romane und
einige andre Kleinigkeiten zurück .

Die beiden Fürstinnen stiegen ein . Of¬
fenbar hatte ihnen der Schaffner unsre
höfliche Bereitwilligkeit gerühmt , denn sie
begannen sofort Helene in der Sprache
ihres Landes zu danken.

Frau Dick, die unterdessen wieder frisch
und munter geworden war , läckelte und
sagte auf französisch : „ Ich bitte um Ent -
schuldigung, ich spreche nicht russisch . "

Sofort bediente sich die vornehme Dame
der französischen Sprache und drückte auch
mir ihren huldvollen Dank aus , worauf
ich so höflich erwiderte , als es mir bei
meiner inneren Wut überhaupt möglich
war ; gleichwohl sah ich , daß meine mili¬
tärische Haltung und meine altmodische
Höflichkeit auf sie und ihre reizende Be-
gleiterin Eindruck machten . Die ältere der
beiden Damen war eine hübsche , gebietende
Erscheinung' die jüngere , etwa achtzehn -
jährige , besaß die frische , kindliche Schön-
heit und jene eigentümliche Anmut , die
man bei vornehmen Russinnen so häufig
findet .

„ Sie sind Amerikaner , mein Herr ? "
fragte die ältere der Damen . Ich ver-
beugte mich bejahend.

„ Und die gnädige Frau ebenfalls ? "
Frau Dick lächelte und nickte mit dem

Kopf.
„ Ich werde Sie jetzt verlassen.

" stüsterte
ich Helene zu , aber in so verdrießlichem
Ton , daß sie leicht auflachte, gleich darauf
schien sie aber diese Grausamkeit zu be¬
reuen , trat an mich heran und flüsterte :
„ Sei doch nicht so ärgerlich, du lieber alter
Arthur — gute Nacht ! "

„ Gute Nacht ! " erwiderte ich heiser ,
aber im nächsten Augenblick überkam mich
die Versuchung ; ich machte mir die Lage
der Dinge zu nutze und drückte einen
glühenden Kuß auf die roten Lippen, die
unter meinem Schnurrbart zu zucken schie¬
nen , ach — und dies Erröten ! Dieses
wurde noch tiefer , als die ältere Fürstin
in russischer Sprache etwas zu ihrer
Schwägerin sagte, worauf diese nur mit
einem leisen Lachen antwortete .

Nun begab ich mich in die andre Wa¬
genabteilung und versank , ganz betäubt
von dem Kuß , der mir noch auf den Lippen
brannte , in tiefes Sinnen und Träumen ,
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^rus dem ich durch die in richtigem Eng»
lisch, aber mit halb deutscher , halb russi»
scher Aussprache gemachte Bemerkung :
„ Sie sind wohl Amerikaner ? " aufgeschreckt
wurde .

Als ich mich nun umsah , fand ich , daß
diese Bemerkung von meinem neuen Reise¬
gefährten ausgino , einem wohlbeleibten,
kleinen Mann mit teutonischem Gesicht ,
kleinen , durchdringenden , tatarischen Augen,
französischem Schnurrbart und ganz bar¬
barischem Haarwuchs .

Er war unauffällig , aber gut gekleidet
und sah , obgleich er höchstens fünfundvier¬
zig oder fünfzig Jahre alt war, aus wie
ein Sechziger , weil ihn die bläuliche Reise¬
brille , die seine Augen bedeckte und ver¬
steckte, älter erscheinen ließ.

Das merkwürdigste an ihm war seine
auffallend weiche, melodische und einschmei¬
chelnde Summe.

Höflich antwortete ich auf feine Frage
und sagte ihm mit der meinen Landsleuten
eigenen Bescheidenheit, daß ich als Offizier
der Armee der Bereinigten Staaten und
noch vieler andrer Länder gedient habe.

„ Sie scheinen mit der Fürstin Palitzin
befreundet zu sein, " sagte er , und fuhr
dann mit einem leichten Anklang von
Neid in der Stimme fort : „ Ihr Amerika¬
ner habt fa in Europa überall .vutrss ' . "

Etwas verletzt durch diese Bemerkung
wollte ich den Herrn in seine Schranken
zurückweisen und erwiderte : „ Ich befinde
nrich hier , um die Familie Weletsky zu
besuchen ; meine Tochter war mit dem
jüngern Bruder Constantins, mit Bastle,
dem Helden von Plewna , der später in
Japan starb , verheiratet . "

„ Ah, Sie sind ein Verwandter der
Weletsky ! " Sein Ton verriet , daß ich
durch die Erwähnung einer der ältesten
und aristokratischsten Familien Rußlands in
seiner Achtung gebührend gestiegen war.

„ Ihr Amerikaner seid eine große Na¬
tion, " fuhr er fort und richtete dann eine
Menge neugieriger aber wohl überlegter

Fragen über meine Heimat an mich, so
daß wir bei etlichen guten Zigarren in eine
lebhafte, beinahe vertrauliche Unterhaltung
gerieten. Ich erzählte ihm einige KriegS-
abenteuer mit Indianern , und er erregte
meine höchste Verwunderung durch die
Erzählung etlicher Anekdoten aus dem
Privatleben einiger jungen New -Iorker ,
die kürzlich Petersburg besucht hakten.

Später , als ich mich eben niederlegen
wollte, sagte er : „ Ich kann möglicherweise
genötigt sein , den Zug zu verlassen, ehe
Sie aufwachen, Herr Oberst. Sollte ich
Ihnen irgendwie dienen können , so bitte
ich , bei mir vorzusprechcn.

" Dabei hän -
digte er mir eine Karte ein , auf der nichts
stand, als : Baron Friedrich .

Fünftes Kapitel .
Als ich erwachte, war es Heller Tag.

Der „ Moujik " gab durch Klopfen das
Zeichen zum Frühstück, und ich erhob mich,
um die Pflichten eines neuen Tages in
Rußland auf mich zu nehmen. Während
ich mich ankleidete, kam der Schaffner
herein , um sich die Fahrkarten zeigen zu
lassen ûnd wiederum sprach er von dem
hohen Rang der Fürstinnen Palitzin —
sie waren die Gattin und die Schwester
deS Generalgouverneurs von Polen .

Nachdem er mir jede mögliche Aufmerk¬
samkeit erwiesen hatte , war er im Begriff ,
sich zurückzuziehen , als sich plötzlich die
Stimme meines Reisegefährten von gestern
Nacht vernehmen ließ . Dieser Herr hatte
den Zug offenbar nicht verlassen, denn er

saß mit seiner Toilette beschäftigt auf seiner
Seite des Coupes.

„Ein Wort mit Ihnen, " sagte er kurz
und scharf zu dem Schaffner .

„ Zu Befehl , Ew . Gnaden, " erwiderte
der Mann mit respektvoller Verbeugung .

„ Ich glaube, Sie sind sich nicht ganz
klar darüber, wer ich bin , sonst würden
Sie es wohl nicht wagen, gewisse Vor¬
schriften so völlig außer Acht zu lassen .
Ein Wort in dein Ohr , du Vieh ! du
Hund ! du Schwein ! " Damit faßte er den
Beherrscher des Zuges am Ohr, zog ihn
zu sich heran und flüsterte ihm ein paar
Worte zu , während derer das Gesicht des
Schaffners aschfahl wurde , seine Kniee zu
brechen drohten und er sich vor meinem
höhnenden Reisegefährten krümmte und
wand . (Forts, folgt .)

Stcrrrdesörrch -Khr:orrik
vom 25 . Febr . bis 4. März 1905 -

Geburten :
25 . Febr . Günthner , Wilhelm Friedrich . Fuhr¬

mann in Sprollenhaus , 1 Sohn .
22 . Febr . Calmbach, Johann Georg , Metzger hier,

1 Tochter .
Aufgebote :

2 . März - Eisele , Ernst Wilhelm. Koch von hier
und Merz . Maria Pauline Eugenie
von Besigheim .

2. März . Wolf, Wilhelm Gustav , Buchbinder hier,
und Wandpflua , Jda Josefine hier.

Gestorbene :
26 . Febr . Man », Johanna , Tochter des Hilfs -

bremsers Franz Theodor Josef Manz
hier, 5 Monate alt .

28 . Febr . Rath , Georg Philipv , Rotgerbermeister
^ hier, 66 Jahre alt .

>Xönlgllok S «»»1s -^ »iI»I!I» >

sobwsrr «
veelsss
tsrbigsGAenMe

in unvergleichlich reicher Auswahl .
Immer dir neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig .

4 AusstellungS -Medaillen , S Hoslieseranten -Diplome .
VsuisvkiLMÜL g ?Ü»rtss LpsriLl - SeiäsngesekiLft

siecl, . 8eiiIenrtl>ls-Mei'si Melr LliL öei-Iin SVV. lg
43 Loixrixer Strass » 43 Loire LLrtrxrakev -Strasgs .

prodsn oortotrsi

Del Klüt
der evang . Kirchenpflege auf
1SV3/VK liegt vom 3 .—12 .
März aus dem Amtszimmer des
Unterzeichneten zur Einsicht der
ev . Gemeindeglieder auf .

Wildbad , 2 . März 1905 .
Stadtpfarrer Auch.

Wildbad .
Die Beifuhr von

45 Nm. buchene Scheiter
22 Nm . tannene Prügel
31 Um . tannene Scheiter

aus Waldteil 30 Vordere Wald¬
hütte, aus den Holzlagerplatz im
.Försterberg ist zu vergeben.

Schriftliche Offerte sind bis
HRsittwocö, öen 8 .

Vormittags 16 Uhr
abzugeben bei der

KgL . Badinspektion
Ks .äilliü - Lör2sii
tropksv otobt . vro ^eris
Nsineir Lei Listen en
xros kreise .

80-O»o-o«o
-EO»o
—-v«o
«o
-«o*o-o
»o
—o»o
«o
«o

- o«o

IVHädaä .

abends 7 ' ,
' - Uhr

üvL2 §s1isekö2 Xircksu -LLors

wozu die passiven Mitglieder mit ihren Familien und
die Angehörigen der aktiven freundlichst eingeladen
werden.

Osr Vorstsnci .

»»-
e*»
>«-
i>»
>5i
>»-
o»
l>«
>»

0»

>»-
,2L

verreist auf 10 Hage

Akllk ßkfchl .
Zwanzigjährige Tochter zu -

ter Familie, im Zimmerdienft
u . Servieren bewandert , sucht
Saisonstelle in Privatpension.

Offerten erbeten mit Gehalts¬
angabe unter Ludwigsburg ,
Vifcherstraße 3 p .

Empfehle vorzügliche

Weiß- u .Not-
Weine

über die Straße , in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter schon zu 32 Pfg .

Lssslsr ,
Straubenberg .

Stelle gesucht.
Tüchtiges Fräulein sucht bis

1. Mai evtl , auch früher Stel¬
lung als Zimmermädchen .

Näheres in der Expedit ,
ds Bl
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(kreiilsbank MOaü.
(eingetragene Senorsenseftaft mit unbescftränirter haklpkUchk .)

Die jährliche

Ekittlii - Kersaiiliiil» -
findet am

Sonntag , den 5. März 1905
Nachmittags 2 Uhr

ira Hotel 8ekmiä 2Uw „ Aolc ! . OdlSSN " liier
mit folgender Tagesordnung statt :

1 ) Rechenschaftsbericht pro 1904 .
2) Genehmigung der Bilanz pro 31 . Dezember 1904 und

Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Auf¬
sichtsrat .

3) Feststellung der Dividende pro 1904 .
4) Statutenmäßige Neuwahl in den Vorstand und Anf-

sichtsrat .
5) Neuredigierung der Statuten infolge der neuen Fassung

des Genossenschaftsgesetzes und Aenderung einiger Be-
stirnmungen der seitherigen Statuten .

Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglie¬
der mit dem Anfügen ein. daß die Bilanz u . Gewinnberechnung
vom Samstag , den 23 . Februar bis Sonntag , den 5.
März ds . Js. zur Einsichtnahme in unserem Geschäftslokale
aufgelegt sind und ein Abdruck derselben den Mitgliedern in der
Generalversammlung eingehändigt werden wird .

Wildbab, den 23 . Februar 1905 .
Der Vorstand :

7l . Qewel . L . Mrim . A . UInm .

Asläpklanren
namentlich schöne verschütte

koUalluvll v. korobea,
sowie alle anderen

Mäsl - u .
empfiehlt die Forstbaumfchnle und Samenhandlung von

Skr. SstZls
in Nagold .

Leios Vrooksoollt mehr.
Lins ? rods von äsm vrmäsrdLrsv vonL-

xulvsr virä gratis Zssolilokt.

222^?llLVI!ll ist msbr wert vis alle Lecke » äsr IVslt
über LntlmItsLmlrsit , äen» es errielt äie vunäerbare
HirkuiiA, äass äis Spirituosen äsm Prinksi- viäriKvorlcomms» . 222L virlct so still unä sielier , äass Lrau ,Lotivsstsr oäer 1'oektsr ibm äasselbs ob»e »ein Ait-visss » Asbsn kann unä olius äass er Lu visssn drnuetrt,vs .s »eins Lssserunx verurssobt bat.

222H bat laussuäs von Lamllisn vieäsr versöbut,bat von 8ebanäe unä Lnsbre laussacks von Äünnsrn
xersttet , vslobs naebbsr bräktix « Llitbürxsr unä tüeb -
tixs Sssobäktslsuts xsvoräen sinä . Ls bat mauebe »
jnnAsn Nnnn auk äen rsebts» IVsZ Lum (Iluclr Askübrtunä äas Leben vieler Asnselisn um msdrsre äabre
verlängert.

Vas Institut, velebss äas eebts 222L-?llI,VI!ll besitzt, ssnäet an
äisjsnigsn , äie es verlnngsn, eine krobs grntis. Ls virä als gLNü un-
»edäälieb gnrnntiert.
I dratis -Lrobe .

Ho . 3701
Sekneiäsn 8is älesen Oou-
pon aus , unä sebloks» äen -
selben »vob Leute an äas

Institut.
llrisle sinä mit 20 Lk. au

frankieren .

IrLS 'di ^ ts
(Ospt . 3721),

S2 , ebsncerv llane
I ^ouäou W . L.

Wiläbsä , 4. Llür^ 1905 .

U°ür äis uns 8v liebevoll srvis -
8tzns berrlieks leiluabine bei äsm
Ki'imelisiäsit uussrss trsüb68or^tsu
Vatsrs

Seorg stark sen
vslsks vir in so rsioksm Ua886 vonallsn ssitsn erkaiirsu änrktsu, kür äis übsrans 2abl-

rsisbsn Llumsn8x6lläsn, kür äis sdrsnäs LsxlsituuA,äsr k 'rsiv . k'eusrvsllr , sovvis äsm vsrvbrl . Disäsr -
lrrun 2 , äsr Llusik unä äsa Herren ^ rä^srn sxrssbsnvir unssrsn tistzskükltsstsn Dank aus.

Vi6 trM6?llä6ll üjlltki'bijkbklltzll .

Hei «iii «r Kut «» l8r»pp « Ist ,

für Ä gut» lellsr Zuppe .
tsn Lu linden bei

stets kriseb unä ln äs» verselnsäenstsn 8or-lltvtt , bei äer Linäe.
W Reinschmeckende >
L» gebrannte W
MI OaLLsss »>» per Psd . S« Pfg . >
^ empf. ^ SILSQ . »

Or . tlülLls ' s bomöopLtk .
KvarripfHusterrtropferi

6u . Op . Ix . Lsll .
2U babsQ in äsr üot '

upotstslis

I irapiä l
I8obneIlAls.nLputLpuIver ä 80 LkA .llistvortrsklleb . ^ .irkoii . Ilsinoii .i

K !>ll -Witt
von

5 . L1LU867 , ksellenbü ^ .
Unterzeichneter empfiehlt sich in

der Behandlung kranker Zähne .
Einsetzen einzelner Zähne sowie
ganzer Gebisse unter sorgfäl-
tigster Bedienung . — Sprech¬
stunden in Wildbad :

jsLön NontLA ULLdm .
im Hause des Herrn Bäckermstr.
Bechtle , Hauvtstr . Nro . 8V.

Jul . Klaufer , Zahntechniker.

Lasten Sie?
Gegen jeden Husten,Heiser¬

keit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza , Krampfhusten , rc.
gibt es nichts besseres als

Osi- > Ml 's
allein echte Spitrvsxsrieli

Lrustdondons
Nur echt in Paketen L 10

und 20 Pfg . mit dem Namen
Osrl Hill zu haben in Wild «
bad : I r 0 . IVlslLgsn ,
Hofapolh . , O . V . Koliz in
Calmbach : Vf - L.ovliei « .

Niederlage : Christof Bott ,
Christ . Schmih .Vsr liebt

ein zartes , reines Gesicht ? rosiges,
jvgendfrischesAussehen ? weihe , sam -
metweiche Haut und blendend schönen
Teint ? Der gebrauche

nur Radebeuler
Zteekenpflöi- li - l- ilienmiloh-

8eif«
von Lergmann u . 2o . , LLäsbeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd .
L Stück 50 Pfg . bei : Hofapotheker
Vr . Metzger , Fr . Schmelzte .

6ö1ä -DLr1ö!isii
an Privatpersonen, Beamt ? und
Offiziere zu 4 , 5, 6 ° /o gegen
Schuldschein, Bürgschein , Lebens -
versich. Police , sowie Hypotheken
in jeder Höhe. Auch in Raten
rückzahlbar. Anfragen an
I-öHiüstsI , Ssrlin W . S4 . Rück-
porto .

Musdittaüssv
15 Stück 2« Pfg .

so lange Vorrat .
H.Qt2Q H6IQ6I1.

vr . Thompfons

Seifenpulver
Packet 15 Pfg . empfiehlt

Daniel Treiber
Televton Nr . 33 . Redaktion . Druck und Verlag van A M ' ldbrett in Wildbad .
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